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»Schlaf, Selma, schlaf!
Bald fallen dir die Augen zu.«
Dunkle Tannwipfel ziehen sich hoch bis in 
den tiefblauen Nachthimmel und kitzeln die 
weißen Schleierwolken.
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Selma verkriecht sich unter die Bettdecke. 
Auf Zehenspitzen schleicht die Mutter aus 
dem Zimmer und zieht langsam die Tür zu. 
Jetzt ist es ganz dunkel. 





Selma öffnet die Augen. 
Was ist das für ein Stöhnen?
Was ist das für ein Ächzen?
Und was für ein Radau!
Dumpfes Glockengeläut durchdringt  
die stille Nacht. Hört Mama denn gar nichts?







Selma springt aus dem Bett und 
drückt die Nase ans kalte Fensterglas.
Da hat sich etwas bewegt vor dem Fenster!
Eine wilde Gestalt huscht durch die Tannen.  
Und dort ist noch eine!
Nun sind es drei!

Jetzt ist es still draußen.
Doch da ein Knacken!
Wer stapft durch den knirschenden Schnee?
Zwei Hörner schauen hinter der Hecke hervor.
Die Tanne hat plötzlich weißes Haar.
Und die alte Kiefer grinst schauerlich. 
Hat jemand gerufen?
»Komm, Selma, komm!«, heult es durch die Nacht.



Selma öffnet das Fenster. 
»Nicht weglaufen!«, ruft sie.
Die drei wüsten Kerle bleiben stehen,
dunkle Augen starren Selma an.
Der erste hat zotteliges Fell.
Der zweite hat Hörner wie ein Stier.
Der dritte hat langes weißes Haar.

Selma lehnt sich hinaus.
»Passt auf! Ich fürchte mich nicht vor euch!«
Und wieder das Heulen. »Worauf wartest du, Selma, komm!«
Selma schüttelt energisch den Kopf. 
»Was redet ihr da? Ich bin ein Kind! Kinder schlafen  
nachts in ihren Kinderzimmern und hüpfen nicht mit  
heulenden Ungeheuern im Garten umher!«




